
„In dem hier umrissenen Horizont liegt die Möglichkeit der Segnung von Paaren in irregulären Situationen
und von gleichgeschlechtlichen Paaren, deren Form von den kirchlichen Autoritäten nicht rituell festgelegt
werden darf, um keine Verwechslung mit dem Ehesakrament eigenen Segen hervorzurufen. In diesen
Fällen wird ein Segen gespendet, der nicht nur einen aufsteigenden Wert hat, sondern auch die Anrufung
eines herabsteigenden Segens von Gott selbst für diejenigen ist, die sich als mittellos und seiner Hilfe
bedürftig erkennen und nicht die Legitimation ihres eigenen Status beanspruchen, sondern darum bitten,
dass alles, was in ihrem Leben und ihren Beziehungen wahr, gut und menschlich gültig ist, durch die
Gegenwart des Heiligen Geistes bereichert, geheilt und erhöht wird.“  
Aus: Fiducia supplicans (2023), III. 31.



In den katholischen Kinder- und Jugendverbänden verbindet uns die Überzeugung, dass jeder
Mensch mit seiner Liebesfähigkeit von Gott geliebt und mit der gleichen Würde beschenkt ist.
Jeder Mensch, mit seiner eigenen Art zu lieben, ist ein Widerschein Gottes. Uns verbindet die
Überzeugung, dass Gott das Heil für jeden Menschen will. Uns verbindet die Überzeugung, dass
eine respekt- und liebevolle Beziehung immer Ausdruck von Leben ist, das Gott uns schenkt,
egal, welches Geschlecht die Partner*innen haben.

Aus: Anerkennung. Wertschätzung. Segnung. Für einen neuen Umgang mit
gleichgeschlechtlichen Beziehungen. Beschluss der BDKJ-Hauptversammlung 2021, S. 1. 


